
geredet un geschrieben. Diese Erneue- tung auf Ostern. Einige Wochen S1INd schon
vVvorbeln. Fastenzeit hat sich das über-rung Wwird icht möglich Sein ohne eine

Befähigung ZU uße 1n dem gezeigten aup ausgewirkt 1n meinem Leben? Was
weltesten S1nn. Das ußsakramen 1ın der af diese eit gebracht?
Form der Einzelbeichte STe wohl icht eiz ind WITL Nnler versammelt einer

nfang, sondern nde er Buß- Stiunde der Besinnung. Wir en 1ne
kultur Das breite Vorfeld diesem 59 =- Stunde eıit WI1T miteinander und
krament mMUu. VO: sehr vielen bearbeitet jJeder für sich ich abe eit für mich
werden. edenken, Wer ich bin ich bın auf

mMmeinem Weg fragen, meinem
en Sinn en kann.
Wir wenden uns 1M Gott un

ernhnar Honsel sprechen 1 Wechsel
Gott, meln G Oott, ın eNnnsu suche ich

Wie steht beı1i mıt Gerechtigkeit, di:  E G OL, meln G OL,Friede, Barmherzigkeit? will OI preisen Tag für Tag will
singen, W as für mich eian hat,Eın Bußgottesdienst ZU  — Passionszeit A

freue mich, daß ott sich mich
Jesus ıst gerade uber eın FEıntreten JUr enschen kummert. will, daß CL1e Ver-

lassenen horen un sich mMI1t M1r freuen.Gerechtigkeit, JUur dıe NnNerKenNNung der
UT er Menschen, TUr Frıede unı GFOLL%, meln (Gotit

SU! nach Gott, ich redete ihm undBarmherzigkeit ın 0N m1 amalıgen
geistlichen un 1neltlichen Fuüuhrern geTa- Su Antiwort, da OTrie mich un d Dbe-—-
ten. uch eute werden ın ”nelen Landern freite mich VO'  ®) meiliner Gott,
vorwıegend solche Menschen verfolgt, vDeTrT- meın Gott

Wer sich A Gott wendet, WwirCd erfifan-schwinden ın iırgendwelchen Kerkern, Mas-
senlagern der -gräbern der en andere Len Sein esicht WIrd nell SEe1IN VOT Freude.

Wer hören will Hiıer bın ich bınVerfolgungen erleiden, dıe ıch JUr
eC| und TrT«.CLNEr ıhrer Mitmenschen 0C1N- eın ens der (;oftt schrie. Gott

Oorie mMmich und alt MIr aus meılner Not.setzen. Die OTLiIe LUS der Bergpredigt
Gerechtigkeit, Frıieden und Barmherzigkeit (G—Ott, meın Gott

Der Herr 1StT na. all denen, die sichsınd er besonders passende UuUSgaNgS-
punkte, en TNISTUS NEe‘  S selbst verzweifeln. Er hilft denen, Cdie

ihrer chuld zerbrechen; nımmMt ihreorıentieren, un fragen, welche DaS-
S10 und weliche actıo DO uns erwartet VO  > ihren Herzen. Gott, meın

Gottwırd. red
Der Herr g1bt der Seele seiner Diener Frei-
eit. Wer sich ihm anverirauft, dem g1btBegrüßung ev nach einem 1e1 Au er einen befreiten Anfang.

Gott, mMein GottIhnen en einen utien en Wıir le-
Den 1n der e1t der Fasten, der Vorbereli-

Der Gottesdien: könnte eise
uch im Advent werden. ESs bräuchten Gott, du wartfiest auf UNS, Dis WITr geÖöffne
NUur Einleitung un Schluß twa folgender S1iNd für dich; WIT warten auf dein Wort,Weise werden: 37 * och 1s5t Adventct.
rei Wochen Sind schon vorbel. ald 1S% Weih- das unNs aufschließt. Laß nicht Z} daß WITr
Nung, Hektik, Umkehr?
nachten Was hat 1ese Z eit gebracht? es1n-

Schluß (VOr de:  3 taub 1Nd für dich, sondern en mach uns
spie. „ eniıgen en felern Wr Weih-
nachten. WIr OoOren wieder die Botschafit ‚Ehre un empfänglich für Jesus Y1stus, Cdel-
sel .OTtt ın der Höhe, un! Friede auf Erden Ne  - Sohn, der kommen WIird, amıiıt unNsden Menschen seiner Wir
einige inuten Zzeit, Frieden schließen, un! uche und re eutfe und ag. bis
auszusöhnen mit u selbst, mit den enschen. 1ın WI.,  el Amen.Wenn Uun.:! das gelingt, WenNnn uns das
wird, ann sind WITr auı 1mM Frieden mMit .OTT Priester: eutfe wenden WI1Tr unNs wieder
uld
ann ehren WITr GOLLT, WIr Menschen seiner einmal den Sellgpreisungen In den Se-
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ligpreisungen ist 17 runde die Leh- der Gerechtigkeit, des Friedens. Wır sehen
L4 Jesu, C(as al rogramm Jesu enthal- bel den Jüngern, bel den eılıgen.
ten; ıcht MT  — das TOgramm : bei Jesus 99  u  e ZUuerst das eich Ottes und seine
fallen en Uun: 'T’un ININEN. Die Se- Gere:  tigkeit, es andere WIiNd euch hin-
ligpreisungen S1INd nicht 1ne tople, S1e zugegeben werden.‘“
SIN cd1ie Lebensfiform Jesu. Diıie eiligen ha- Wenn ich das bedenke, dann weiß ich
ben auch gelebt. tiefst bei all meinem Bemühen rist-
Die ra Cder Jünger War Was kann ich es en inter diesem nspruch blei-
Lun, eın sinnvolles en führen? be ich zurück. weilß zutiefst be-
Was kann ich tTUun, glücklich, selig arf der mkehr, cd1e ich wünsche und do:  R
werden? Ist das auch UNSeTe Frage? alleın icht scha{ffe

O  S S1Ee wird M1r und nen nlıer
1n dieser Stunde VO  S Gott Nne  e geschenkt.Wır hören Cdas Evangelıium.

Jesus spricht: Gerechtigkeit D zZur eit großer
elig, die hungern und duürsten nach der Arbeitslosigkeit
erechtigkeit, denn S1E wenrden Satt werden.
elıg, d1e Frieden stiften, denn s1ie werden Dprecher Selig, C1e hungern und dürsten

nach der Gere!  igkeit, denn s1e werdenne Ottfes genannt werden.
elig Ccie Barmherzigen, denn S1e werden gesätiigt werden.
Erbarmen inden Jesus T1STUS hat sich eingesetzt für die

e  osen, für C(lie Armen und Schwachen,
nsprache: IUr die, die sich selbst nıcht helfen konn-
ell: Cdie hungern und dursten nach der ten. WEr hat denen, die mL un! —

Gerechtigkeit, cdenn sS1e werden gesätti N1eAdr1 wurden, 1Nrer Ur“ verholien.
Er wird T1SLTUS genannt, der Gerechtewerden. Wer wirklich Hunger hat, WEeTr

wirkliıch urs hat, W ads tut der ıcht Ql bin Christ, ich 1111 mich nach inm.
les? en S1e schon einmal wirklich g_ rage mich TEeie ich fur Gerechtigkeit
hungert üuber Tage un Wochen? e1n 1ın meıiner mgebung, ın meiner Ha-

selber abe chon erlebt Ende milie, meiınem Arbeitsplatz für die
des Krileges 1n der Gefangenschaf{t, sechs Gerechtigkeit 1ın der KOönnen ande-
en lang. Von Woche Woche drehte ' VOT em Schwächere, sich darauf VeI_r -

sich Denken und en immer mehr Jassen, daß ich mich da, ich bın, für
das Essen. Wır erzahlten un: schwärm- ihr echt einseize auch, WenNnNn scChwI1e-

ten VOonNn Cder Zeit, da WIT rıg 1ST; auch, W MIT unfier mständen
hatten Und WIT überlegten, w1e WI1Tr — elle daraus erwachsen?
nigstens viel ahrung bekommen konn- Eın 1LEUCS Problem UuUNSeIeTr age die AÄAT=-
ten, Cdaß WITLr nicht verhungern mußten. Al beitslosigkeit. Die anl der Arbei  osen

Sıinnen un Trachten drehte sich wa Be1l unSs SIN ZABUG e1t 10%, 1ın
(as Essen. anderen Ländern Europas ind noch
Der Herr Sagtı ell: C(1e hungern und OQUr- mehr eın Problem, das WIT bisher
Ten nach der Gerechtigkeit das heißt noch nicht gesehen aben; un WT wıssen
Selig CLE Menschen, denen Herzen noch keinen Wesg.
JjegT, Gerechtigkeit herzustellen, deren —_ Ist für mich selbstverständlich, daß ich,
ter Lebenssinn Cdarın besteht. daß meine Familienangehörigen TDe1lit ha-

ben?Das ıST möglich, auch WEelnn eru und Fa-
milie viel e11 Unı Pa 1ın NsSPruch neh- Bın ich en fUur NEUE LöOösungen, daß alle
InNnen Es i1st icht 1n erster Linje eine ra Tbeit inden auch, WEn ich betroffen
der Zeit, sondern der instellung. werde?
Wır sehen das Dei Jesus. Sein en WarTr Wie en 1CH: W1C ede ich uüUuber Tbeits-
ganz und Dar auf das Reich Oottes aus- lose? Sage ich W1e manche: „Die Sind selbst
ger1i  eTt. Das eich ottes 1sS1 eın eich schuld“, weiıl ich vielleicht mit einem
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chlechte Erfahrungen gemacht abe
oder sehe ich die Not? AÄAus den Dorfern Nd Stadten ind WITr
Und WEeNnNn ich SE arbeitslos bin Suche unterwegs Dir

Aus den Täalern und Bergen S1NdC WIT -ich nach Möglichkeiten, Sinnvolles tun
auch, WEn MI1r diese Tätigkeit iıcht Dbe- erwegs Dir

Anus den utten und ausern sSind WITr
za WwIrd oder resignilere ich, lasse mich unterwegs Dıir.
hängen und erwarte die Wende L1LUFLL VO:  - Aus den Buros und abrıken kommen WITLr
anderen? als Dein olk.

Mlıt den leiıdenden Bruüdern SIN d WI1TrC unter-Priester: el Ce hungern un dursten
nach der Gerechtigkeit. Gerechtigkeit WEeSS Dir

Mit den achenden Kindern 1InNnd WITr untier-
1mM S1INnne Ces Evangeliums W as el. Wwegs Dir.
das? Es g1D% ein Verständnis VO  5 ere!  - Mıit cden hoffenden enschen ind WIT

erwegs Dir.tigkeit, das sagt Auge Auge, ahn
Zahn; W1e Au mÜir, ich d1ir VeI«- Mıit a  en, Ci1e Dich glauben, bılden WIir

Deıin großes Volk
geltende Gerechtigkeit. Wenn WIr ER TOt teilen, Sind WITr untfier-
Jesus sagt So handeln auch die Gottlosen. Wegs Dir.
Es gibt e1INe Auffassung VO:  - Gerechtig- Wenn WITr die Schwachen schützen, 1nNn.d WITL
keit, die sagt em das gleiche. el  k unterwegs Dir.
macherei, Nivellierung die Gere  tgkeit Wenn WITLT TUr die Verfiolger eten, ind

WIT unterwegs Dir.
meint C(as kvangelıum icht. Wır enschen Wenn WI1r das heilige Mahl felern, bist Du
en alle die gleiche Würde alıs enschen bel Deinem Volk.
und dieselben e doch jeder ens
ist anders. Frıede hne GewalttätigkerDıie Gerechtigkeit des Evangeliums me1int:
Jedem das Seine, das, W as für ih: gut nd Drecher ellg, die Frieden stiften, denn
richtig 1sST. Der eine braucht eisple. S1IE werden nNne Ottes genannt werden.
VOTLT allem Freigelassensein, der andere Ge- Selig, wWenNnn ich mich für den Frieden elnNn-
borgenheit. Wiır Menschen 1ın der Bundes- setize. Der Friede MU. imMmMer wieder 013  -

republik Deutschland brauchen sicher nicht geschaffen werden wI1e das Brot, VO]  e
mehr Üüter, mehr Reichtum. Wir brauchen dem WI1Tr en arie Tbeit 1st notwen-
mehr Treıiıhel VO'  } den Zwäangen dig, rot Au  N Cder rde gewinnen.
Die enschen der Drıtten Welt brauchen arte Tbeit ist notwendig, en
nicht UuNsSsSeTe technische Ziuvilisatlion, unNnse- cha{iffen ım Großen WwWw1e 1M Kle1l-

Art en S1ie brauchen wohl mehr Ne’  e icht L1LUL fur Cl1ie Politiker, auch
Wohlstand, SO icht nier jedem Baum für mich
der Tod lauert. Der oden, d1ie Grundlage, autf dem Friede
Selig, die hungern un dürsten nach der wachsen kann, 1ST Gere  igkeit. Auf den
Gere  igkeit. Teie ich en für diese (3e- DV.  1AT-Plakaten STEe. „Gerechtigkeit
rechtigkeit? Gottes Verheißung gilt en scha{fft Frieden‘‘. Sehe ich das? Spricht mich
enschen, meint das Gluck er Men- das an?
schen. Wir Tisien Europas gehören TOLZ Wenn ich mich Gerechtigkeit gl 1ın
vieler TODleme den Reichen. KOn- meıilner mgebun; W1e 1n der Welt, scha{fi-
HNen sich C1ie Armen autf der Welt darauf fe iıch Voraussetzungen fÜür den Frieden
verlassen, daß WIT ihnen ihrem echt
verhelfen, daß WIr für 1Ne LEUE Ordnung Drecher: Wenn WITLr 1n C(1ee—

eintreten? Können 1E sich auf mich VeIL«- rückschauen: Es WarTr wéitgehend 1ine (Ge-
lassen, daß ich LuUe, ich kann? schichte der riege, der Auseinanderseti-
Wenn WI1Tr Hunger nıd urs en nach ZUNgSEeCN. Und darın kam das Glück des Vol-
der Gerechtigkeit, Sind WI1r solidarisch mit kes icht VOTL. Wir Nd eute eın Stück
den enschen un T1Sten 1n der Dritten welter. WIr en keine Stammesfehden
Welt. Dann koöonnen WI1T ihr mi iN- mehnNnr. Wir Europäer, ZuU eispile. eutsch-

sprechen land un Frankreich, en usge-
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SO eiz stehen achtblöcke gegenein- bitten Wir S1Nd icht gewohnt, icht
ander mit ungeheuren Vernichtungsmitteln. mehr gewohnt, das Wort „barmherzig‘‘ auf

breitet sich aus. den itmenschen anzuwenden.
Im Frieden en das 1st mehr als icht Jesus sagt 95  elig Cdie Barmherzigen.“
1mM rlıeg en Friede, das heißt Wohl- Barmherzigkeit W as meıint Cdieses or
ergehen Barmen 1ST eın es Wort für „kKlagen‘‘.
Der Friede hat viıele Dimensionen. Es geht armherzig eın heißt 1Iso hOÖöTe (l11e

den großen Frieden 1n der Welt, lagen, ich nehme die Not, auch die Not
geht Ccden Frieden da, ich Jebe, nd des anderen wahr Unı nehme S1e meın
schließlich Ccden Frieden mit MI1r selbst Herz. nehme S1Ee mit meinem Herzen
Was können WI1Tr tun? Was kann ich tun? wahr.
Schaffe ich da, ich lebe, Frieden? Bın Das Gegenteil Unbarmherzigkeit. In en
ich bereit, autf jede Form VO  5 ewalt VoOölkern en Geschichten, Legenden, die
verzichten? VO  ® unbarmherzigen chwestern und Bruü-
Es geht nicht 11UT körperliche ewalt. dern erzahnhlen. Daraus spricht C(l1e TIah-

kannn ewalt ausuben durch d1ie Art rung er Menschen: Barmherzigkeit Un
meilines Redens, ZU Beispiel indem ich mel- nbarmherzigkeit, AS1Ee liegen nahe bele1n-

Meinung absolut seize und icht wirk- ander 1n jedem VO'  . uLns Und er
lLich auf den anderen hore. SO ann ens auch der Unbarmherzige, ist 1T -
ich ZU. Beispiel en Frieden VO'  - Herzen gendwann autf Barmherzigkeit angewlesen.
wollen, och WEeNnNn ich icht achtgebe, kann elig die Barmherzigen, denn S1Ee werden
ich alleın durch die Art, W1ıe ich IUr den Barmherzigkeit erlangen. kann auch
Frieden eintrete, Un{irieden tiften. kann unbarmherzig eın M1r selbst gegenüDber,
das estie wollen, un do  Rur Ww1e ich indem ich mich überfordere, einen NO=-

dem anderen mitteile, ewalt ausüben. hen aßstab anlege, indem ich meine Kla-
Priester: Martin er Kıing War £1nNn C1e age} C(ie ITrauer, (lie 1n MI1T
ens des Friedens. Er irat. für ere! 1ST iıcht hören wWIill, icht zulasse un!

mich verhärte.ı1gkeit ein, füur Cd1e unr d es enschen
VOT em für C1e Uur: der Sschwarzen Be- Wer unbarmherzig ist mit sich Se.  s 'g ist
völkerung 1n Nordamerika Er hat el auch leicht anderen egenuber. Wenn
auf jede Form VO  ®} ewalt verzichtet. Eıne ich barmherzig bin mi1t mir, mit anderen,
seiner Regeln e verpflichte mich, mich darif ich auch auf die Barmherzigkeit (01-
Cder Gewalttätigkeit der aust, der unge tes hoffen.
un des erzens enthalten  06

rage mich Bın ich eın ens Cdes Priester: Der Herr sagt 99)  1 dem Madgß,
Friedens, eın Mensch, VO  5 dem Friede aus- mI1T dem inr meßt, wird euch IN

werden.‘‘ Und „Alles, W 3as iın: WO.geht, daß andere sich bei mM1r wohl-
fühlen? daß euch die enschen tun, das SO. auch
Eın ens: des Friedens War auch Franz 1Nr ihnen tun.  .6
VO'  3 Assısl]l. Seinen Weg, dem Frieden rage miıich Wie gehe ich mit den
dienen, hat 1n dem ausgedrückt: anderen? Sehe ich S1e 1n ihrer Art, In ihrer
„HerrT, mach mich einem erkzeug del- Not? Hore ich iNre oder VeIl-

Nes Friedens“. Wir eien gemeinsam chließe ich mich? Oder erhebe ich mich
(GL 29,6) Bar über s1e, T1' sie”? Wie rede ich ber

andere? Verurteile ich sie?

Barmherzigkeit anderen ıund MT selbst rage mich
Wie gehe ich mi1t M1r elbst? Kanngegenüber ich mich annehmen S WwW1e ich bın

pPrecher: elr C1e Barmherzigen, enn S1e m11 meılınen Fehlern un Schwächen?
werden Barmherzigkeit erlangen. Wir der treibe iıch mich selber immer mit
S1NıC gewohnt, VO  ® Cder Barmherzigkeit Got- Vorwürfen, Appellen? ehore ich de-
tes sprechen, Gott Se1IN TDArmen ICH, die sich immer selber verurteilen?
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Vor uns 1e die Karwoche Wir begleiten Adriano ypolito
den Herrn auf seinem Weg Wır wIissen,
wohin ihn eın Einsatz für Gerechtigkeit Unsere Bekehrung ZU einer ‚Kirche der
und Frieden, eın Erbarmen mi1t den Aus- Armen‘‘ 11 eispie. Nova Iguacu/

Brasıiliengestoßenen und Sündern geführt nat ans

KTEeUuz. Er 1ST seinen Weg9 hat
sein Werk vollbrach: Dadurch hat Ver- Diıe Sıtuatıon der ırche ın Brasılıen

söhnung bewirkt un'd Frieden Brasıilien ist das größte katholische and
SO wollen W1r versuchen, unNnseTITel Weg der Welt. In unLNSeIeMl and bekennen sich
gehen, Werk tun. 85% der Einwohner AD  —+ katholischen KIr-
Wiır en Jetz einige NMlınuten Ze1T, Frie- che iwa 105 Millionen enschen. Die
den S  jeßen, unNns auszusoöhnen mi1t un katholische 1r! hat das Gesicht un: die
selbst, mi1t den enschen Wenn U1 das Ges  1'  e1 das en un die ultur —
gelingt, wenn uns das geschen. WwIird, dUr- Landes tief geprägt äahrend der KO-
fen WITr hoffen, daß WITr m11 dem Herrn lonialzeit, ber auch nach der Unabhängig-auIierstehnen einem CN, erlostiten Le- eıit (1822) untier den beiden alsern WarTr
ben die katholische 1r Staatskirche un! -

mit VO. Staafe Sanz ang!]l. rst urch
Orgelspiel Pause die epubli. (1889), die die Trennung VO'  -

aa und 1r einführte, konnte Cd1e KI1r-
Drecher Wir wollen Gott UunNn« einander che sich Tel entwickeln nders als 1n den

Vergebung bıtten und einander VeIl- meilisten Ländern Lateinamerikas bedeutete
geben und etien gemeinsam: Herr, VeTr- bel ul der La1lizısmus des Staates Te1iNel
gib u1Lls NSeTrTe uld, WwWw1e auch WIT VeTr- und Entwicklungsmöglichkeit. Obwohl der
geben NSsSeTen Schuldigern. Herr, e laizistisch und neutral WAarlL, nahm die
vergib unNns mitskirche ın Brasılien immer 1ne Priv1-
(7OLL, du kennst mich, u wWwel. meine 1N- eglerte ellung 1m Offentli  en en eln
nersten Gedanken Vor d1r kann ich keine Sehr oft auf Privılegien un orteıle be-
'as aufsetzen, denn Au schaust durch dacht, unterstützte sS1ie den aa un: die
sS1e hindurch. Herr, verg1b Machthabe:

ich arbeite oder schlafe, OD ich Tröhlich
oder raurig bın Nichts 1sT C111T unbekann Eine große en!
N1emanid ennn meline offnung und mMel- In den echziger Jahren ITrat 1ne große

Nur VOT dir jeg es en da en: en Zuerst zögernd, allmählich ent-
Herr, vergib u11l schiedener un ganz bewußt, Aistanzliertie

Es gibt keinen OTL dem du, Herr, icht sich die Amtskirche VO]  5 den achthabern
bei mM1r Dist, keinen Augenblick, 1n c em 1n Poli:tik un! Wirtschafit. 1ele Bischöfe
du nicht deine Hand über mich hnaltst. Hab und Priestier hatten noch 1mM Marz 1964 die
Dank. daß du dich wunderbar erweist Revolution unterstutzt, die den Kom-
VO  ®) Tag Tag ın meinem en Hab MUNiSMUS gemacht wurde. Die Revolution
Dank, daß du immer bei M1r bist. brachte Je'  o die Militärdiktatur un! die
Herr, verg1b uns Aufhebung der demokratischen Zur

Priester: Der allmächtige ott erbarme <ich Untermauerung der Militärregierung WUL-

de C1e Ideologie der „natıonalen Sicherheit“Er lasse uns C(l1e Sunden nach Uun!
führe ZU. ewiligen en achlaß, ausgearbeitet un gewaltsam durchgeführt.

Die 1r hat bald erfahren, daß die Re-=-Vergebung und Verzeihung UNSeTeTr Sünden
schenke unNns der allmächtige und barm- voluti.lon ganz andere 1ele verfolgte; die

Enttäuschung hat viel ZU.  — großen en!herzige Herr. Amen.
beigetragen

ater Entlassungsgru ß Schlu ß- Das Wichtigste kam allerdings durch das
ued Vatikanische onzil un die ek-
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